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al le Frau Marie Arnold Hans Bärwald Walter3

nder M oWilbelm Blanck W Böhmer M Borchert Helmut Boh
Marie Böttcher Käthe Breitter Fri Brühl Artur

Büchner J Brchwald Frau Margarete Burkhardt Koch Gertrud
Büſching Charlot e Dietlein M Dreißig Jda Luiſe Dubs Otto
Ebert Heinrich Eckardt Grete Eichner Engelhardt Frau Sovhie
Enghardt Waldemar Fabel Edith Feurer P Finkgräfe Frl
Franke Helmut Friedrich Adolf Gebauer Hans Grimm Frau
M Günther El a Haaſe Karl Hammer Ernſt Hänſch Kurt
Harniſch W Hartmann Frau Klara Hartung Johannes Hein cke
Otto Heinicke E Heintze Willi Hennicke Jſſe Herrmann H Ho
bohm Heinr Holzhauſen Gertrud Hoſchte Jacob Frau Joh
Jacoby Fritz Jaeſchke Frau Erdmuthe Kaſelitz Paul Keitel jun
Frau Elſe Koeller Frau Margot Keller Minna Kieſeler Günther
Kiſſe R Kleemann Alfred Kohl Jul Kohlhagen Artur Kopſch
Ferd Kreil jun Gertrud Kretzmann H Künnemann Ruth
Kunze Adolf Langrock Paul Lehmann Gertrud Leifheit GertrudLevpin Eliſabeth Lepprin Frau Agnes Liebing Fr Lincke Bruno
Löwenberg Ellen Lützkendorf Heinrich Maienbacher H Maud
rich Gerhard Meinicke Frau H Meinecke Artur Meißner L
Meufſel Mitſching Frau Anna Müller Heinz Müller P Müller
Urſula Müller Frau Anna Münch Käthe Paech Kurt Petold
Sicgfriet Pforte Frau Friederike Pleß A Prange Hermann
Puller Bruno Querfurth K Rabe E Radecke Frau Ramthun
Hans Redslob A Reichardt Georg Reichmann Jrene Richter
H Rietz Fritz Rößler Alexander Rubel Georg Sachs Margarete
Senff Kurt Silber Richard Spott P Schäfer Eliſobeth Schaf
J fert Paul Schlicht J Schöbe Bärbel Scholz Ot o Schreckenbach
Schrecker Frau Eliſc Schröter CEeorg Schulze Otto Stach Frau
L Stittrich Charlotte Thiele Erna Thielicke Lieſelotte Thielicke
E Thieme Heinz Thomas Frau Marie Vieweg E Voigt Joh
Vorgt Kurt Voigt H Weihrauch Lehrer Weſtram Hartmut
Wiehr Richerd Winkler Georg Wolff B Zeumer Erich Zimmer
Karl Zoberbier P Zoberbier Karl Zſchockelt

Vonauswärts Aken Oberp arrer Droſihn Am men
dorf Herta Trobitzſch Artern Hugo Liebe Oskar Poppe
Bitterfeld Walter Thielicke Bleicherode Dr Schulze
Böllberg Karl Matthes Brachſtedt Frida Becker Co
burg Albert Kopſch Cöthen Holger Jacobſen Paul Kloſe
Paul Wasnick Diemitz bei Halle Alfred Hoenow Erfurt
Prof Kieſeler Ermsleben M Bucerius Freckleben
bei Sandersleben Lehrer Sochſe Freyburg a U Otto
Dietrich Gerbſtedt O Meiner Gräfenhainichen
S Schulz Greppin Hermann Kittler Großbeirath b
Coburg Pfarrer Derks Hornburg J Rieſche Johan
nashall bei Beeſenſtedt H Meerwald Nietleben W
Haedicke Hilderard Kaſror Heinz Peterſen Querfurt
Marie Rutte Gertrud Sachſe Reinsdorf b Artern Elli
Hartwig Salzungen Oskar Stegmann Stoppenberg
b Eſſen Frau Gertrud Naumann Torgau Kurt Mangler
Uchtſoringe Dr Krauſe Wettin Emmi Körner Wör
li tz Lehrer G Hetzel Zörbig Frau Hedwig Knötzſch

Die fünf Hauptpreiſe erhielten Otto Biſchoff Käthe Breitter
Frau Klara Hartung Georg Reichmann Pfarrer Derks

Die fünf Troſtpreiſe erhielten Artur Büchner Fr Lincke
Frau Eliſe Schröter Hugo Liebe Maria Rutte

Die fünf Haupt preiſe ſind Ut mine Stromtid von
Fritz Reuter Das Kloſter von Walter Scott Dorothee von
Willibald Alexis Engliſche Dichter von G Freiligrath Der
Dorfnotar von Joſ Frhr von Eötvös

Die fünf Troſtpreiſe ſind Der Aufruhr in den Ce
vennen von Ludwig Tieck Der Student von Padua von A
Fuſinato Drei Erzählungen von D W Grigorowitſch Die
Familie Ghonorez von Heinrich vonKleiſt Frau Weſtbergs
Penſionäre von A v Hedenſtjerna

Die Hallenſer weollen ſich ihre Bücher am Montag oder
an einem der folgenden Tage auf der Redaktion der SaaleZtg
Große Brauhausſtr 17 1 Stock abholen Den auswärtigen
Abonnenten werden die Preiſe zugeſandt
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Der Niyp von Zerleb
Roman von

Kurt Mar es
20 Fortſetzung Nachdrrck verboten
Die Baronin leß ſich dazu herbei eigentlich wider mein

Erwarten Frau Heyd unter den Formen notdürf iger Höf ich
keit zu emp angen Sie war ſogar damit einvecſtanden daz
ich zugegen ſ i wahr ſ heinlich nur deshalb um die arme kleine
Frau in meiner Gegenwart um ſo nachdrücklicher demütigen
zu können

Daß Frau Heyd ihren Mann zu verteid gen wagte ſand
ſie nur lächerrih Sie halte die Unverſrorenh it ihr anzu
deuten daß ſie am Cnde gar ſelber die Lieb shändel ihres
Gatten billige wie ſie ſchon in der Geſchichte mit Made
moiſelle Thouzeray bewi ſen habe Für ſoſche laxe Moral
fehle der Fami ie von der Lahe allerdings jedes Verſtändnis
die Jnlinitäten ehellchen Lebens intereſſerten ſie ebenſo
wenig wie Herrn Heyds komplizierte Natur Jhr und ihren
Söhnen genüge es daß er ſich auf ihren Gru d und Boden
wie ein ge ährlicher Narr benehme der danach zu b handeln ſei

Frau Karla litt in ihrem Feinge ühl unſäg ich unker dieſen
anmaßenden Ton ſie gab es auf die Baronin zu einer mil
deren Au faſſung von Roderichs Zuſtand zu bigen Es
kam ihr nur darauf an daß dieſer ſchredliche Brief zurück
genommen wurde bevor Roderich von ihm Kenntnis erheelt

Die Baronin las das Schreiben aufmerkſam durch Sie
wußte in der Tat noch nihts davon gab ſich aber keine Mühe
ihre Genugtuung darüber zu verbergen

Jawohl es iſt reichlich derb tri ft aber den Nagel auf
den Kopf Sie können es Jhrem Herrn Genahl ruhig als
geſunden Den zeltel überreich

Unmöglich gnädige Frau, rief Frau Karla gepeinigt
aus Bedenken Sie was für Folgen daraus entſtehen
müßten

Nichts was ih oder meine Söhne zu fürchten hätlen
Uebrigens iſt das Recht auf unſerer Seite

Weniger noch als Frau Karlas Flehen galt der Baronin
natürlich meine Fürbitte Sie weigerte ſich entſchieden den
Brief noch einmal in die Hand zu nehmen bekannte vielm hr
daß ſie jederzeit bereit ſei für ſeine Exſſen Zeugnis abzulegen

Alſo mußte Frau Karla unverrichteter Sache den Heim
weg antreten Durch ihren Triumph etwas müälder geſtimmt
klopfte ihr die Baronin zum Schluß gönnerhaft auf die
Schulter indem ſie bemerkte

Eigentlich haben Sie ſich bei mir noch zu bedanken
meine Beſte Hälte ich nicht immer wieder meinen Einfluß
geltend gemacht könnten Sie heute vielleicht ſchon Witwe
ſein

R

Der Brief mußte unter allen Umſfänden aus der Will
geſchafft d h vom Al ſenden zurülgenommen werden Jhn
einfach zu unter ſchlagen und ſelber zu vernich en giig Frau H yd
gegen ihr Rechtlichkeitsgeſühl Auch wäre da nit die Geſahr
nicht beſeitigt geweſen daß Roderich durch die Lühes eines
Tages doch davon erſuhr und womöglich in den Verdacht ge
riet ihn im Einverſtändnis mit ſeiner Frau aus Feigheit
ignoriert zu haben

Er ha te einen älteren Bruder den Profeſſor Jürgen
Heyd Dozent für öffentliches Recht an einer kleinen Univerſi

tät Frau Heyd kannte ihn nur ober läch ich Das Ver
hältnis der Brüder zucinander war korre t aber kein beſond r
herzliches da ſich Roderich mit dem ktreng konſervaliven

trockenen und einſritig gebilſdeten Gelehrten nie recht ver
ſtanden halte An ihn wandte ſich jetzt Frau Heyd in ihrer
Herzensnot Sie legte ihm Roderich Zuſtand und ih e eig ne
peinliche Lage ofen dar und bat ihn die Sathe mit aller
Diskrelion in die Hand zu nehmen Der Proſeſſor antwortete
ihr denn auch verſtändig und entgegenkommend Er ver
hehlte nicht ſcin peinkiches Erſtaunen ül er Roderich als Urſache
ſolch eines nahezu ö fent ihen Skandals er nannte d ſen
Benehmen unquali izierbar hie t es aber immerhin für ſ ine
ſelbſtwerſtändliche P licht ſch der Fanlie von der Lühe

gegenüber rückhalklos des Bruders anzunehwret

Ein Schreiben das er ſeiner Schwäherin in Ablfhriſt zu
ſtellte ging nach Zerled ab Ueber Baron Albrechts jugend ich
unreife Perſönlichkeit von ihr unterrich et hatte er es in
einem zurechtwei enden Ton abge aßt der ihm auch ſonſt
eigen zu ſein ſchien Frau Karla nur halb davon be riedigt
las es mir zaghaſt vor

Verehrter Herr
Als Bruder des Regierungsra es Roderich Heyd von de u

Galtin über das zwiſchen ihm und Jhrer Familie ent andene
Zerwürſnis informiert ſowie nach Kenntnisnahme des be
leidigenden Brieſes den Sie an meinen Bruder zu rechten
ſür paſſend fanden ſehe ich mich veranlaßt Jhnen nach
ſtehendes zu erö fnen

Meinem Bruder ſoll um ernſte Konſequenzen kintanzu
halten Jhr Schreiben lis auf wei e es nicht vorgelegt werden
Statt de ſen erſuche ich Sie ſich de ſen Jnhalt zu verg gen
wärtigen und rei ich zu überlegen ob es nicht das Anſtändig
ſte und Vernünſtigſte wäre es von Frau Heyd zurüchuer
biſten und einen anderen Weg zur Austragung der Mizhellig
keilen die vielleicht nur Mißverſtändni ſe ſind in Erwägung
zu ziehen

Sie dürſten bei Jhrer Jugend kaum in der Lage ſein den
wie ich zugebe befremdlichen Gemüſs uſtand des H rru
Roderich Heyd rihtig zu beurt en Mag auch Ihre Famille
darin mit Jhnen übereinſtimnen ſo berechigt Sie das noch
lange nicht Ausdrücke dafür zu wählen die dem Bildung
grade weder Jhrer Geſe lſchaſtstla fe noch der unſrigen ent
fprechen Worin mein Bruder auch ge ehlt halen mag
Sie ſehen daß ich einen obſe tiven Standenunlt einn hme
womit er auch Jhre Angehö igen unwi ſent ih verletzt hat
ſo fehlt Jhnen doch jede Berechhtigung gegen cinen Jhnen an
Jahren wie an Lebenserſfahrung ülerlegenen Ehrenmann in
dieſer Weiſe auſzutrelen

Wenn Sie ſchon irgendeine vermeintliche B leidigung
Jhrer Fami ſie zu Jhrer per önlchen machen wol en durſten
Sie höchſtens mit o fenem V ter und in befhe den r Form um
eine Au Tärung erſuchen Verſtede Andeutug n Schimf
worte rechtswidrige Drohungen waren durchaus nicht am
Platze

Die letzteren vornehmſich könnten Jhnen wenn ſich erſt
die Juß izbehörden damit zu beſaſſen hätten tener zu ſtehen
kommen Sie ſtellen ſich als ſtrafbare Bedrohung im Sinne
des Geſetzes dar und machen Sie für das Gefängnis rrif

Erſtens ſo warne ich Sie was etwa meinen Bruder
begegnen ſollte würden Jhnen zur Laſt zu legen in und
eine gerichtliche Unterſuchung gegen Sie zur Folge haben
Zweitens erſuche ich Sie Cus den Händen meiner Schwägerin
mit ein paar Worten der Entſchuldigung die Sie ſich einer
Dame gegenüber nicht allzu ſchwer werden abringen kömen
den bewußten Brief zurück unehmen Dies getan werde ich
nicht anſtehen auf meinen Bruder dahin zu wirkecg daß aller



Zündſtoſf beſeitigt wird und unliebſame Begegnurgen nicht
mehr ſtalt inden

Hochachtungsvo l
Jürgen Heyd

o h Profeſſor der Rechte
Auch dieſes Schreiben gelangte durch Zu all nicht an

den für den es beſtimmt war Da der Profeſſor von den
übrigen Mi gliedern der Fanilie Lüe chts wuß e hatte
er es einfach an den Baron von der Lühe ohne Angaben des
Vornamens gerichtet Nicht Albrech ſondern C riſtor h nahm
es in Empfang und da dieſem Albrechts aggreſ ive Haltung
ohnehin nicht in ſeiten Anleihekran pazte ſo nahm er es zu
willkommenem Anlaß cine Kataſtrophe wenn nicht zu ver
meiden ſo doch hinauszuſhieben Ueber ſeines Bruders
jungenhaſten Tuſch hatte er ſich weidlich geärgert Jn

der Sache ſelbſt gab er ihm recht aber als Duellant für ihn
die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen und zuvor noch ſeine
Schulden bezahlen zu mü ſen dazu ſühlte ſich der bequeme
Krautjunker trotz der in der Taſche geba l en Fauſt noch lange
nicht bewogen Er nahm daher cirſach wieder ſeien V tter
Camberg in Anſpruch Der mochte zuſehen ob ſich die
ärgerliche Angelegen eit micht kavaliermä ig ordnen hße und
zwar ſo daß eine Prolongation der Ehrenſchulden mit inbe
gri fen war

Der Kammerherr der von ſeinen Anverwandten im
Grunde ſehr wenig hielt und ſich insbeſonde e über Herrn
Chriſtorhs Verlolterung luſtig machle ging darauf ein weil
Roderich ihm au richtig leid tat Er ſetzte ſch mit dem
Profeſſor in Verl indung und bot neuerdings ſeiie Vermitt
lung an Baron Albrech s Brief gab er ohne wei eres prels
wo lte aber deſſen gute Ab icht gel en laſſen Der Junge ſei
nicht mit Unrecht gereizt geweſen nur habe er ſich in der
Form vergri fen Nun aber ſei es höchte Zeit den un
glücklichen Liebhaber zur Räſon zu b ingen Vorſchläge nach
dieſer Richtung würden ihm ſtets wi lkommen ſein

IX
Vor mir liegen Aufzeichnungen Roderichs aus jenen

Wochen Ein Tagebuch hat er nie ge ührt aber auf dem
Gipſel ſeines Leidens moch e er das Bedürfnis empfunden
haben mit di ſen Bekenntn ſ en um i mere Klarh it zu ringen
und vor ſich ſelber in Worte zu ſa ſen was als rätſelhaftes

erhängnis auf ihm laſtete
9

15 März Was iſt das Die Welt um mich her ver
ändert ſich Die kahlen Bäume meines Gartens nehmen
fremdarkige Formen an und ſtehen wie aus Stein gehau n
Die Pferde im Stal ſind aus Holz geſchnitzt oder in Bronze
gegoſſen die fric dlichen Wieſen werden zu Schlach feldern
und die ſich kreuzenden Straßen zu einen Jrrgarten aus dem

es keinen Ausweg gibt Jch bin dem Geneinde
vorſtand begegnet einem braven alten Oekonomen
mit dem ich mich ſonſt tre f ich verſtand Er kam mir wle
ein Walroß vor ſeine Klage über das naſ e Wetter ilang
wie ein tieriſches Schnauſen Alle Meiſchen rüdhn ohne es
zu win von mir ab bekommen undurchd ing ihe Masken
plappern Unſinn und ärgern mich mit nihtsſagenden Ge
bärden Wohin ſoll das ſühren Jch werde bald außerſtande
ſein in den Geſchäften einzukaufen und den Dienſtbot n meine
Wünſche klarzumachen Karla ſieht mich immer ſo vorwurſs
voll prüfend an als ob ſie über meine Schändlich eit bis ins
lleinſte unterrichtet wä e und welne geli bten Kinder fürchten
ſich vor mir Wahrſchein ich iſt aber alles wie zuvor und
nur ich ſelber bin ein anderer geworden Clie finſtere Macht
hat von mir Beſitz ergri fen ſo daß ich nicht mehr mit eigenen
Augen ſehen mit eigenen Ohren hören kann Jn ein Glas
haus mit geſärbten Schreiben bin ih eingeſerrt Welt und
Menſchen grinſen wich aus einem Zerrſz iegel an Nur
die ich nie mehr zu Geſiht bekomme iſt ewig die gleiche
in ihrer gebieteriſchen Anmut Heute naht hat ſie ſo
ſchien es mir ſtunden ang an meinem Be t geſ fn meine
Hand gehalten und Gebete genurmelt Jch glaube es war
die Lauretaniſche Litanci Sie ſpitze dazu wie ſchmollend
die ſchmalen dunkelroten Lippen es war wie das Plätſchern
einer Quelle unter Kieſeln und wollte kein Ende nehmen

18 März Bin n Gehölz jenſelts des Feillenbachg

der Baronin wit Mademolſelle Thorzeray begegnet Warum
konnte O nicht ſtatt ihrer oder doch wenigſtens mit ihnen
dort gehen Laurence führte einen kleinen gelben Hund
an der Leine den ich noch nicht kannte einen widerllch en Köter

wie eine Rate mit Glotzaugen Als er mich bemerkte
ſing er wülend zu kläffen an Die beiden Damen warfen
den Kopf in den Nacken und blickten obwohl ich höflich
grüßte ausdruckslos über mich linweg Soſort war alles um

ſie her Baum und Buſch und der weihe Nade boten zu
Stein erſtarrt Die Atmoſ häre war verzgiſtet ich röchelte
wie erſtict von üblen Dünſten Angeſteckt von einem inferna
liſchen Haß niht gegen dieſe beiden Weiber ſondern gegen
die gölt iche Weltordnung die ſolche Geſchöpſe duldete zog
ich mich in das Schnecken aus meites geit gen Rebell ntums
zurück und ſchwor mir ewige Verneinung alles Beſtehend n zu
Kein Gras ſollte mehr wachſen wo meine Gedanken
Wurzel faßten Vorläufig aber kin ich außerſtande über
haupt etwas zu denken Wenn ich ein Buch zur Hand nehme
komme ich mir betrogen vor weil es doch nur ein Hau e be
liekig bedrudten Pa jiers ſt und die Ze lungen die ich inmer
noch zu leſen verſuche ſtammen aus Gegenden die einem
fremden Planeten angehdren

Fortſetzung folgt

Einmal
Einmalk werden ſinken unſere Lider

Schweren Schlafes voll
Werden ſinken unter der Laſt
Ewiger Müdigkeit

Einmal wird verſtummen unſerm Ohr
Hall und Widerhall
Des tauſendſtimmigen Lebens
Und kein Echo mehr gibt Kunde
Uns die wir wohnen
In der Stille der Tiefe

Einmal wird zu ewigem Schweigen
Schließen ſich unſer eiſernder Mund
Wird auch der Wohllaut ſüßefter Zwieſprach
Jn einem letzten Seufzen verhallen

Einmal werden ruhen unſere Füße
Vom ſchwebenden Tanze
Vom harten Schreiten der Pflicht
Werden ruhen und ſchrittlos vollenden
Die letzte Fahrt

Andere Geſchlechter ziehen herauf
Heute noch Schlafende werden erwacht ſein
Augen uns fremd und geſchloſſen
Werden trinken der Welt
Leuchtende Schönheitswunder
Ohren die unſere Stimmen nicht kennen
Werden ſtaunend lauſchen
Den vollen Chören
Der Söhne des Lichts J
Lippen die heute noch ſchweigen
Werden weitertragen die Kunde
Von der Luſt und dem Leide des Leben
Füße die heute noch ruhen
Werden rüſtig wandern
Entgegen dem Tage der Nacht

Das hehre Glänzen der Sonnen
Der Nächte Zauberdunkel
Klang und GEegenklang der Stimmen

Spiel und Widerſpi l der Töne
Alle Wege die wir ge chritten
Alle glückumkränzten Steige
Alle unſere Seligkeiten
Un ere abgrundtiefen Qualen
Werden jenen dargeboten
Die uns fremd und namenklos
Jubelnd ſchreiten dem Licht entgegen
Durch der Zukunft geöffnetes Tor

Adolf Kassau

Telramunds Ende
Engen Schmitz

Nachdruck verboten

Der Feſtaufführung des Lohengrin zum Geburtstag
des Fürſten eines freigebigen Gönners des Stadttheaters
zu hatte der Kapellmeiſter Hornberg mit Bangen ent
gegenge ſehen Stand doch kein richtiger Telramund zur Ver

fügung Der ſehr beliebte Heldenbariton der Bühne war juſt
vierzehn Tage vorher Knall und Fall an ein großes Hof
theater wegengagiert worden der lyri che Bariton ein ſchon
etwas ältlicher wenig ehrgeiziger Herr hatte rundweg er
klärt er ſei als Heerrufer in Ehren ergraut und denke gar
nicht daran die ſchwierige Parlie des brabantiſchen Grafen
noch zu lernen So hatte man chler den dritten Sänger
nehmen müſſen Einen jungen nervöſen etwas ſcheuen
Menſchen den alle gern hatten obwohl man munkelte er
ſei als vormaliger Kaufmann in eine nicht ganz faubere
Sache verwickelt geweſen wegen deren ſogar noch ein Ver
fahren ſchwebe Geſungen hatte er bis jetzt nur kleine
Rollen ohne irgendwie hervorzutreten Lange beſannen
ſich unter dieſen Umſtänden Hornberg und der Direktor ob
man es denn überhaupt wagen könne ihn den Telramund
verſuchen zu laſſen Als er im Zwange der Not dann doch
die Rolle überwieſen bekam tat er gar nicht als ob das
etwas Beſonderes wäre machte aber bei den Proben ſo
mit daß der Kapellmeiſter leiſe mit dem tröſtenden Ge
danken vertraut wurde es werde vielleicht doch kein zu
großes Fiasko geben

Es gab aber ſogar einen Erfolg Hornberg mußte ſich
das ſchon während des erſten Aktes der Aufführung ge
ſtehen Donnerwelter was der Kerl für einen Ausdruck
in ſein bißchen Stimme legte Und wi er von Anfang
an aus ſich heraus ging Wer hätte ihn das zugetraut

Die Wahrheit künd ich
Untreu iſt mir fremd

Kein blechernes Pathos kein ſelbſtgefälliges protzendes
Heldentum ſondern Urlaute tiefinneren Glaubens an
eigenes Recht Geſtalt gewordene Ueberzeugung die zu
lügen nie vermeint Dann als ſchneidender Gegenſatz im
zweiten Akt die wilde Klage über das Elend aus ver
lorener Ehre das der Trug eines ſtolzen Weibes herauf
beſchwor

Und machteſt mich deſſ Name hochgeehrt
Deſſ Leben aller höchſten Tugend Preis
Zu deiner Lüge ſchändlichem Genoſſen

Es lag mehr Bitterkeit als Haß im Ton mit dem dieſer
Telramund ſeinem böſen Dämon Ortrud entgegnete Aber
gerade dadurch ſteigerte ſich das menſchlich Ergreifende des
Auftritts Und nun gar die Münſterſzene mit ihrem letz
ten Aufwallen verzweifelter Gegenwehr gegen ſchuldlos
ſchuldhafte Selbſtverſtrickung

Wie ſchlecht ihr des Gerichtes wahrtet
Das doch die Ehre mir benahm

Gleich einem wilden Schrei aus totwunder Seele gellte
das durchs Haus

Als der Vorhang fiel ſtand das ganze Theater im
Banne eines wirklichen Erlebniſſes und immer wieder
mußte der neuentdeckte Telramund kollegial geführt von
Elſa und Lohengrin für den ſtürmiſchen Beifall danken
Auf der Bühne gratulierte ihm alles Pichler Men
ſchenskind Sie ſind ja ein Künſtler ein richtig gehender
Künſtler, rief der ehrlich begeiſterte Hornberg Sie
haben uns ordentlich warm gemacht ſich ſelbſt übrigens
wie es ſcheint auch Schauen ja ganz fiebrig drein

Jn der Tat, erwiderte müd der junge Sänger die Sache
hat mich ſehr angegriffen aus Gründen die Ver
ſtehe ich ſelbſtverſtändlich unterbrach der Kapellmeiſter
zum erſten Mal eine große Partie und gleich eine ſolche

Na nun können Sie ja auf Jhren Lorbeeren ausruhen
den dritten Akt brauchen Sie nicht zu ſpielen Meinen
Sie nicht Herr Kapellmeiſter daß ich ihn vielleicht doch
noch ſpielen muß fragte Pichler mit ſo ſeltſamer Beto
nung daß Hornberg verwundert aufblickte Wie ſo denn
Das Totgeſchlagenwerden mimt doch der lange Statiſt
Meyer immer rührend ſchön Gehen Sie nur hübſch heim
und morgen feiern wir Sie dann mit einem ſolen
nen Frühſchoppen

Damit ſchob der Kapellmeiſter den Debutanten zur Tür
hinaus und kehrte in gehobener Stimmung ins Orcheſter
u Das Niveau der Vorſtellung hielt ſtand Auch der
ritte Akt ließ ſich ganz prächtig an Das tragiſche Notturno
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gegen den Mann der zur Nacht ihn überfallen Von
der Bahre die Telramunds Edle brachten wird die Decke
weggezogen Da bebt der Sänger des Lohengrin erblaſſend
zurück eine jähe Bewegung des Schreckens geht durch den
Chor Für einen Augenblick denkt niemand mehr ans
Singen das ganze muſikaliſche Gefüge gerät ins Wanken
Kapellmeiſter Hornberg hat die größte Mühe eine Kata
ſtrophe zu verhindern Was eigentlich los iſt weiß er ſo
wenig wie jemand im Publikum Mühſelig wird der Akt
zu Ende geführt jedwede Stimmung iſt dahin

Wütend ſtürzt der Kapellmeiſter nach dem Fallen des
Vorhangs auf die Bühne Dort iſt alles noch ganz ver
ſtört Blaſſe Geſichter Flüſtern angſtvolles Fragen Alſe
Kapellmeiſter es war ein entfſetzlicher Anblick Wie ich das
Tuch von der Bahre wegziehe liegt da der Pichler blutüber
ſtrömt mit zerſchmettertem Schädel Dem Koepellmeiſter
läuft unwillkürlich ein Schauer über den Rücken Aber er
ſucht ſich durch Grobheit zu ermannen Unſinn Faule
Fiſche Jch habe ſelbſt geſehen wie Pichler ſich nach dem
zweiten Akte abgeſchminkt hat und nach Hauſe gegangen iſt
Den toten Telramund macht doch immer der Statiſt
Meyer Der hat ſich aber nach dem Auftritt im
Brautgemach plötzlich krank gemeldet ſagte mir eben der
Spielleiter So Na dann hat natürlich was ſchon
tauſendmal verboten wurde der Schöps von Jnſpizient
eigenmächtig einen Erſatzmann eingeſchoben und dieſes
Rhinozeros glaubte ſich die blöde Schreckensmaske an
ſchminken zu müſſen die euch alle kopfſcheu machte Da ſoll
doch gleich Eine Maske Kapellmeiſter miſchte
ſich nun der Sänger des Königs ins Geſpräch Ich ſage
Jhnen wenn das nicht der Pichler war dann war es
ſein Geiſt Aufgeregt trat der Direktor hinzu Wißt ihr
denn daß kein Menſch hier im Haufe geſehen hat wie der
Telramund eigentlich auf die Bahre kam Nicht der Jn
ſpizient auch nicht die Edlen die die Bahre trugen Als
der Auftritt kommt ſteht die Bahre fertig da jetzt i fie
auf einmal wieder leer auch ohne daß jemand dem gruſe
ligen Kerl der da lag begegnet wäre Was Direktor
auch Sie fangen zu fabulieren an Fabulkeren Horn
berg Weil ich ein Rät el ein unheimliches Rätſel ein
fach als ſolches anerkenne Und ich frage oö wir uns
hier in einem alten Spukſchloß befinden in dem Geſpenſter
umgehen oder

Jn dieſem Augenblicke werden Rufe nach dem Direktor
laut Ein Polizeikommiſſar meldet ſich
der Sänger Pichler Mitglied ihres Theaters wurde ſo
eben tot aufgefunden Er liegt zerſchmettert im Hofraum

ſeiner Wohnung Offenbar iſt er zum Fenſter hinausgeſtürzt
Ein Schrei des Ent etzens geht durch die Reihen der

Bühnenleute War das die Löſung der Viſion Lähmendes
Grauen legt ſich über alle fühlbar hat ſie der Hauch des
Grabes geſtreift

Endlich fragt der Direktor ſtammelnd nach den näheren
Umſtänden Um die ſofort aufzuklären bin ich gekommen
erwidert der Poliziſt Bei dem Toten fand man die es Tele
gramm hier as auf Selbſtmord ſchließen läßt Und der
Direktor las Verurteilung unvermeidlich Rechtsmittel
allerdings möglich aber nur unter ſchwerer Belaſtung Jhrer
Braut als Anſtifterin der Fälſchungen Erbitte Verhab
tungsmaßregeln Rechtsanwalt Ziegler

Der Direktor wandte ſich an Hornberg Sie kannten
wohl Pichlers Lage genauer verſtehen Sie das

Jch glaube es zu verſtehen, erwiderte der Kapelle
meiſter tief erſchüttert Telramunds Ende

Bunte Zeitung
Papierwährung Jn unferen Valutanöten iſt es vielleicht

tröſtlich die folgende Geſchichte zu hören Jm anerikan ſchen
Bürgerkrieg ſank der Wert des Pa iergeld s der Sädſtaaten
unerhört und nach ſeiner Kapitulation hörte General Lee
der Oberbeſehlshaber der Südtruppen eines Tages fol
gendes Geſpräch zweier Soldaten Das Geſpräch betraf
einen Pferdehandel und das Pferd war eine Schindmähre

Es gefällt mir Jehn ich gebe 20 000 Dollar dafür
Nein, ſagte der andere
Jch gebe 50 000 Dollars
Nein
All right ſo gebe ich 100 000
Das langt nicht, antwortete der Beſitzer Ich hada

eben 120 000 Dollars für das Beſchlagen dezahit
Ganz ſo ſchlimm iſt es glücklicherweiſe bei uns noch nicht

komn

ſammeln ſich unter der Eiche Lohengrin erhebt ſeine Klage

Herr Direktor
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